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abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

des Friedensver trages in
Da während der Zere. ionie der

photographiſche Apparat tüchtig gearbeitet hat, werden
Die Völker der Ententeländer dieſes Siegesfeſt fa bald

Die Unterzeichnung
Perſailles iſt erfolgt.

im Film ſchauen und erkennen, wie Poſſenl ich
Das zu der Handlung geladene vortftehme Taue uni

betragen und aus Langeweile allerlet Allotrig getrieben
Hat. Die alten Diplomaten haben ihnen
Poniert, und die beiden deutſchen Delegiert ſind in
dem Gewühl kaum von vielen Anweſenden erkannt
worden. Sie haben die Würde bewahrt, die der
Blick verlangke und nicht mit der goldenen

icht im

e

feder, ſondern mit einem deutſchen einfachen Fülle
federhakter ihre Namen niedergefſchriedert. Des mag
ein Symbol ſein, daß wir uns in Zukunft, ſoweir es an
geht, an uns ſelbſt halten wollen, nicht an das, was
man uns von der Gegenſeite in die Hand zu ſee fen
ſucht, wenn es nicht uns nützen, ſondern den fremden

Zwecken dienen ſoll.
Was dieſer Vertrag wert iſt, das wiſſen wir alle

Es iſt kein Verſöhnungsvertrag, ſondern ein ſolcher
der Verhöhnung, der nicht einmal allen Staaten be
hagt, deren Vertreter ihn unterſchrieben haben. Aller
Hings die Unterſchrift verweigert hat nur die nicht
gusſchlaggebende Republik China, und der Burenver
treter General Smuts hat bei ſeiner Unterſchriſt gegen
den Jnhalt proteſtiert. Der Vertrag iſt eine Schmach,
die Entente weiß, daß Deutſchland ihn nicht in allen
Einzelheiten erfüllen kann und jedenfalls dabei alle
Lebensfreude verlieren muß, aber trotzdem wird man
en Paris darauf beſtehen, daß wir leiſten, wozu wir

Unterbleibt die Erfüllung
übſichtlich, ſo können ünſere Gegner alle die Zwangs

S Der We ergelnahme der Friedenebedingt

Wilke kann auch das offenbarſte Nichtvermögen als
böſe Abſicht deuten. Unſer Kopf ſteckt eben in der
Schlinge.

Die harten Jahre, die folgen werden, beginnen
ſchon mit harten Wochen. Die Auslieferung unſerer
deutſchen Brüder und ſo vielen deutſchen Bodens im
Oſten muß etwa in Monatsfriſt an die Polen erfolgen,
und wir werden zuſehen müſſen, wie die Abſtim
mungsgebiete von Ententetrußpen beſezt werden. Din
Wöeſten iſt ja die Okkuparion bis zum Rhein leider ſa, on
wollzogen, und wir können nur hoffen, daß die Fran
zoſen hier keine Gelegenheit finden, das deutſche Ge
biet noch weiter zu ſchmälern. Auch die Frage der
Auslieferung der ſogenannten deutſchen Kriegsſchul
digen, an der Spitze der frühere deutſche Kaiſer, muß
in dieſen Wochen entſchieden werden. Daß ſich in
den Ententeländern dagegen Widerſpruch geltend macht,
wird mitgeteilt, aber bisher hat Clemençeau alles,
was er wollte, durchgeſetzt. Auf Wilſon iſt nicht mehr
zu rechnen nach allem, was wir von ihm bisher erlebt

Haben. Uebrigens trifft er in dieſen Tagen ſchon
wieder in ſeiner Reſtdenz Waſhington ein.

Agch der Friedensunterzeichnung.
Gegen die Ausſchreitungen in Spaa

Hat der in Spaa zurückgebliebene Vorſitzende der deut
ſchen Kommiſſion, Generalmajor Freiherr v. Ham-
merſtein, den Alliierten eine ſcharfe Proteſtnote
überreichen laſſen, worin es u. a. heißt: Nach den
Vorgängen in Verſailles und hier hätte erwartet wer
den müſſen, daß genügende Vorkehrungen getroffen
würden, um eine ſolche Verletzung der den Mitgliedern
der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion zuſtehenden
und noch vor kurzem erneut zugeſicherten Jmmunität
und perſönlichen Sicherheit unbedingt zu verhindern
Ich erhebe daher gegen die Vorkommniſſe des geſtrigen
Abends ſchärfſten Proteſt. Jch bitte ferner Herrn
General Nudant, zu veranlaſſen, daß die Verlegung
des Reſtes der Waffenſtillſtandskommiſſton auf deut
ſrches Gebiet nunmehr beſchleunigt erfolgt.

Außerden hat General v. Hammerſtein eine T
Note an de belgiſche Miſſion in Spaa

gerichtek, worin er wegen der ſchweren Ausſchreitungen
der dortigen Bevölkerung in ſcharfem Tone Genug-
kuung innerhalb küreſter Friſt fordert.
h Von Spag nach Däſſeldorf.

WMarſchall Foch ließ der deutſchen Waffenſtillſtands
kommiſſion in Spaa am 2. Juli mitteilen, der inter
alliierten Waffenſtillſtandskommiſſton werde als zu
künftiger Standort Köln zugewieſen. Als Sitz für
die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion ſchlage er

Dätſſeldorf vor. wenFreiwillige Acteiter ſtatt Kriessgefangener.
Die Straßburger Blätter berichten, daß die Rück
beförderung der deutſchen Kriegsgefangenen, die Ende
Juli endgültig beginnen ſoll, mehrere Wochen in An

ruch nehmen, aber im September vollendet ſein wird.
Die franzöſiſche Regierung werde alsdann an die
Heute Regierrrng unmittesar nach der erfolgten Heim
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uns bereits füre

gen am 29. Jum gedreht
hatten. Und was will abſichtlech bedeuten? Schlimmer

e

s Perkün digungsblatt für die Stadt Feuchern.

Sonnabend, den 5. Juli 1919.

zeig
und Amgegend

Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Seſchäftsſtelle 1,60
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 und durgh den

Brieſträger 1,74 Mk.

Bierteljährliche und monatkiche Bezüge werden auntzer in der Se
ſchaſtsſtelle, Zeitzerftraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Jahrgang
e eSerutrerung ver Sefangenen ein Erſuchen richten, glo e

Maſſen von deutſchen Arbeitern nach Frankreich zur
freiwilligen Hilfeleiſtung am Aufbau der zerſtörten
Geviete zu entſenden

Die Skraßburger Jnformation berichtet, daß der
franzöſtſchen Kammer ein Antrag der Regierung auf
Bewilligung von vorläufig 119 Milliarden Franken
für die Jnangriffnahme von Arbeiten im zerſtörten
Nordfrankreich zugegangen ſei. Dieſe außerordentlichen
Ausgaben werden durch einen Teil der erſten Rate
der deutſchen Kriegsentſchädigung gedeckt werden. Die
franzöſiſchen Arbeitsämter ſuchen Arbeiter in Maſ
en zum Wiederaufbau in der verwüſteten Kriegszone
ür die Zeit nach der Heimbeförderung der deutſchen

Kriegsgefangenen. eVerſenkung der ausgelkeferten Kreuzer
Nach Lysoner Blättermeldungen beſchäftigte ſich

der in ealliterte Admiralitätsrat mit der Verteilung
von echt deutſchen Panzerkreuzern und acht leichten
Kreuzern. Kngland und Amerika wollen ſie zer
ſtören. Japan wird ſich unter gewiſſen Bedingun
gen damit einverſtanden erklären, nur Frankreich
verlangt die Verteilung unker die Kriegführenden.

Oie Verfaſungéberatung.
Aiatienalkeerſammlung. e

i Weimar, 2. Juli 1919Die Nationalverſammlung begann heute die zweite
eng des Verfaſſungsentwurfes. Der Miniſterpräſi
dent B

r

auer war mit faſt ſämtlichen Kabinettsmitglie
dern erſchienen, auch zahlreiche Vertreter der Einzel
ſtagten waren anweſend, aber das Haus war leer.Die Verfaſſung ſoll ſchnell unter Dach gebracht werden.
Große allgemeine Debatten ſollen erſt bei der dritten
Leſung erfolgen.Nachdem zunächſt Abg. Ha ußmann (Dem.) als Vor

de äſſungsausſchuſſes noch einmal über die

p en e o n in der ßchandelt, ob R veng iſung des Deutſchen Reiches heißt, das Wort „Re
ſPublitk“ aufgenommen werden ſolle und vb nicht ein
ſtärkerer unitariſcher Charakter der Verfaſſung zu erreichen
ſei. Der Unabhängige Dr. Cohn vertrat beide Forderun
gen. Mit Recht wurde ihm erwidert daß ſchon im erſten
Satz des Artikels 1 der Charakter des Deutſchen Reiches
als Republik feſtgeſtellt iſt und der völlige Einheitsſtaat
unnmöglich, der hier geſchloſſene Kompromiß das einzig
Mögliche ſei. Mit Recht hob der Mehrheitsfogialiſt Dr.
Qu e arck hervor, daß die Revolution geradezu den Parti-
kufarismus, ſiehe Bayern, geſtärkt habeBei der Abſtimmung wurde, vbwohl die Mehrheitsſozia
liſten dein Antrag der Unabhängigen auf Einfügung des
Workes „Kepuhlit* zuſtimmten, die Faſſung des Ausſchuſſes
aufrecht erhalken.

Als erſter Redner zu Artikel 1, in dem beſtimmt wird:
„Dae deure Reich iſt eine Republik die Staatsgewalt
geht von Volke aus“, ſprach Abg. Dr. v. Delbrück
D. N. der ſcharfe peſſimiſtiſche Kritil an der neuen Ber
faſſung übte; in der neuen Verfaſſung ſei zu wen Geiſt
von Potsdam, aber auch zu wenig Geiſt von Weimar es
fehle die Entſchlußkraft, ſowohl dem Volke wie dem Ver
faſſungswerk, ſonſt wäre der Frieden von Verſailles nicht
angenommen woran Er hoffe wenigſtens, daß die Re
gierung die in der Verfaſſung ausgeſprochene freie Mei
nung auch den An hauungen der Rechten gegenüber gelten
laſſen werde. Die Zuſage des Miniſters D a vid entfeſſelte
leidenſchaftliche Wutausbrüche der Unabhängigen. die durch
die Abgg. Hagfe und Dr. Cohn die Unterdrückung ihrer
politiſchen Meinung durch die Regierung fühlen ließen.

Vorher hatte der demokratiſche Abgeordnete Koch
Kaſſel die mitklere Linie zwiſchen den Extremen der Rech
ten und der änßerſten Linken gezogen.

Artikel 1 ſowie der das Reichsgebiet behandelnde Ar
tikel 2 wurden in der Faſſung des Ausſchuſſes awgenom
nen gegen die Stimmen der radikalen linken und auch gegen
die der Rechts Parteien, welch letztere wegen der grund
ſätzlichen Nichtfeſtlegung der „Republik“ dagegen ſtimmken.

Eine längere Debatte entſpann ſich über Artikel 3

der beſtimmt: Die e tReichsfarben Sſind Schwarzrotgold, die Handelsflagge wird durch Reichs
geſetz beſtimmt.

Die rechten Parteien traten für das bisherige Schwarz-
weißrot, die Unabhängigen für das revolutionäre Rot ein.
Der Ausſchuß hat bekanntlich Schwarzrotgold beſchloſſen.
Erſt am Donnerstag wird bei der namentlichen Abſtimmung
hierüber die Entſcheidung fallen. e e

Preußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 3. Julk.
Zunächſt wurden in heutiger Sitzung die zurück

geellten Abſtimmungen zum Juſtizetat vorgenommen.
Annahme fanden die Entſchließungen des Haushalts-
ausſchuſſes über die Zuziehung von Arbeitern und
Frauen zu Schöfſen und Geſchworenengerichten. Fer-
ner wurde bveſchloſſen, daß die Rechtsanwälte nach Zu
rücklegung einer Dienſtzeit von 15 Jahren zu Notaren
ernannt werden ſollen. Anträge auf Verbeſſerung der
Lage der Gerichtsaſſeſſoren wurden angenommen, eben
o Anträge üker Behandlung der Gefangenen durch Er
öhung
r Rechten, der im Hammelſprung mit 134 gegen

121 Stimmen angenommen wurde, ſoll der Gottesdienſt
r die jugendlichen Gefangenen halten werden.

Lohnbeträge uſw. Nach einem Antrage

eintreten wird. er der S

Es folgte der aHaushalt der Handels und Gewerbeverwaltung SDazu liegen zahlreiche Anträge vor
Abg. Brandenburg (Soz.) beſpricht die e
der Hausangeſtellten, für die nun endlich auch ein
ne Sstecht und Tarifverträge geſchaffen werden

en. iAbg. au Arendſee (U. Soz) forderte eine
reſtloſe Aufhebung der Geſindeordnungen und reichs
jeſetzliche Regelung der Frage. e e e es

Der Groß-Berltuer Verkehrsſtreik.
Wie lange der Streik der Berliner Straßenbahner,

der Hoch und Untergrundbahn und des Perſonals der
Omnibusgeſellſchaft noch andauern wird, iſt nicht ab
zuſehen. Es ſtehen vorläufig noch keine Verhand
kungen in Ausſicht. Wie es heißt, macht ſich bei den
Straßenbahnern ein Stimmungsumſchwung geltend. Die
faſt einmüitge Stellungnahme der Bevö
den Verkehrsſtreik iſt auf die Ausſtändiſchen natürlich
nicht vhne Eindruck geblieben.

Das Arbeitsminiſterium lehnt jede Ver
mittlung im Straßenbahnerſtreik a b, da es auf dem
Standpunkte ſteht, es handle ſich um einen glatten
Vertragsbruch der Arbeitnehmer. Auf demſelben Stand
punkt ſtehen auch die Verwaltungen der Straßen
bahn und der Hochbahn.

Beendigung des wilden Streiks der Berliner S
Eiſenbahner. cIn einer am Mittwoch abend abgehaltenen Sitzung

der Berliner Funktionäre des Deutſchen Eiſenbahner
verbandes hat die Mehrheit den

erh. des Streiks nut die Wiederaufnahrge der
Arbeit d n e paen. Die Abſtimmung ergab 123 Stimmen fürc e Stinmert gegen die Wiederaufnahme der

Llrbeit.
Zu dieſem Beſchluß erklärte die Verſammlung

e ſich nich u ch den Erla

flärten ferner, daß ſie die F alsſtehend betrachten und mit ſollen Mitteln durchſetzen
werden. Sie brechen ihre Telaktion vorläufig im
Intereſſe der Allgemeinheit ab, werden aber ſyſtema
tiſch, falls die Regierung darauf bebarrt, die berech-
tigten Wünſche der Eiſenbahner abzulehnen, auf einen
Generalſtreik hinarbeiten. Die Vertreter der
Eiſenbahner erklärten ferner, daß ſie von der Regie
rung erwarten daß dieſe die Streittage bezahle. Sie
geben ſich er Hoffnung hin, daß die Bevölkerung diere
Forderun auch unterſtützen werde. Denn die Eifen
bahner Kätten nur im Intereſſe der Bevölkerung ihren
Streik abgebrochen, um die Lebensmittelverſorgung nicht
ernſt zu gefährden. J

Wiederaufnahme des Berliner Vorortbahnverkehrs.
Da ſich die Beamten und Arbeiter mit Mehrheit

gegen den Streik ausgeſprochen haben, der unter dem
Deckmantel wirtſchaftlicher Forderungen politiſche Ziele
verfolgte, nahmen Donnerstag früh auch jene Eiſen
bahner, die bisher an dem Streit beteiligt waren,
die Arbeit wieder auf. Der Fernverkehr wickelte ſich
am Donnerstag bereits ganz normal ab, die Wannſee
bahn, die einige Tage lang nicht verkehrt hat, fährt
ebenfalls wieder, und auch der Vorörtverkehr
hat Donnerstag morgen, wenn auch in beſchränktem
Umfange, da es an Lokomotiven fehlt, wieder aufge
nommen we den können. Jm Stadt und Ring-
bahnverkehr hat eine Wiederäufnahine noch
nicht erfolgen können. Wie von der Eiſenbahndirek
tion erklärt wird, be eht die Schwierigkeit in der
geringen Zahl der bes iebsfähigen Lokomotiven. Das
wird fich aber, da in den Werkſtätten wieder gearbeitet
wird, von Tag zu Tag beſſern

Für die Bevölkerung Berlins, beſonders die in
den Außenbezirken wohnende, iſt auch der veſchränkte
Vorortbahn Verkehr eine weſentliche Erleich
terung. Freilich konnten die Züge den Maſſenandrang
der Fahrgäſte nicht ganz bewältiegn, und auf den
Bahnhöfſen ſpielten ſich ſtürmiſche Szenen ab. Aber es
war doch vielen Tauſenden möglich, am Donnerstag
wieder an ihre Arbeitsſtätten zu gelangen.
r Eiſenbahnerſtreik in Frankfurt a W.

Ein neuer Eiſenbahnerſtreik wird aus Frankfu
a. M. gemeldet. Der Streik iſt dort in einer Verſamm
lung beſchloſſen worden, in der man auch die Ent
laſſung des Eiſenbahnminiſters Oeſer verlangte, und

rung gegen

des Miniſters Oefer

er dere Beeo derungen noch als be

hat Donnerstag früh mit aller Schärfe eingeſetzt. Der
Fern verkehr iſt nachts 12 Uhr bereits eingeſtellt
worden. Um 6 Uhr früh iſt aller andere Verkehr
ausgeſchaltet worden mit Ausnahme der Züge, die in
das beſetzte Gebiet fahren. Außerdem hat man drei
Arbeiterzüge in der Richtung nach Fulda, nach Hom
burg und nach Friedberg fahren laſſen. Der Haupt
bahnhof und das Gebiet um ihn herum iſt ſtark
mit Streikpoſten beſetzt. Die Ein- und Ausgünge
ind ſtark bewacht, nur ein Ausgang freigemacht. Das
elegraphenamt im Hauptbahnhoſsgebäude mußte ſeinen

Dienſt einſtellen. Tauſende von Retſenden müſſen in
Frankfurt infolge des Ausſtandes liegen bleiben. 4
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tung aufgelöſt. MirS Bauer an Generalfeldmarſchall von Hin

c

Zur Volksabſtimmung in Ober Schleſien.

Jm Provinziallandeshaus in Breslau tagte
unter Vorſitz des Breslauer Polizeipräſidenten Voigt
das Oſtmark Parlament Gruppe Süd und der
Aktionsausſchuß, um zu der durch den Friedensver-
trag geſchaffenen Lage Oberſchleſiens Stellung zu
nehmen.

Reichskommiſſar Hörſing
warnte davor, die n teſte der Entente in der
Volksabſtimmung allzu optimiſtiſch aufzunehmen.

Wenn dieſe Volksabſtimmung in Oberſchleſien auch der
einzige Erfolg ſei, den wir in unſeren Verhandlungen mit
der Entente errungen haben, ſo dürfe doch nie vergeſſen
werden, daß die Abſtimmung unter den Augen der
interalliierten Kontroll kommiſſion ſtattfin-
4 den müſſe, die nach den Abſtimmungsbedingungen das be
denkliche Recht habe, beliebige Perſonen aus dem In
duſtriegebiet auszuweiſen. örſing wies auf den Vor

I sug einer amerikaniſchen Beſatzung gegenüber einer pol
niſchen i und verurteilte mit größter Entſchiedenhett

den Teil der deutſchen Bürgerſchaft Oberſchleſtens und
namentlich der Jnduſtrie, der ſich bereits mit dem Ge

danken einer Abtrennung abfinde und ſchon jetzt Ver
e vindungen mit den Polen ſuche.

Als weitere Redner ſolgten Aſſeſſor Dr. Ever-
Kng, der die rechtliche Seite der Frage behandelte
und beſonders dazu ermahnte, die vorzeitige Flucht
der deutſchen Bevölkerung aufzuhalten, da es jetzt auf
r Stimme ankomme; nach ihm ſprach Landrak von
Brockhuſen aus Tarnowitz, der als geeignete Pro

gandäredner für Oberſchleſten Poſener Flücht
Tinge, die am beſten aus eigener Anſchauung über
Das ne polniſche Paradies berichten könnten,
vorſchlug.
e Die Verſammlung ſtimmte am Schluß einer Künd-
gebung zu, die den Bewöhnern Schléſtens und Weſt
er „Verzweifelt nicht!“ zuruft. Es wird darin

ſicheren Hoffnung auf eine künſtige, wahrſcheinlich
recht baldige Reviſion des Friedensvertrages Aus
Druck gegeben.
S ZJn der Stadtverordnetenverſammlung in Kat
LKowitz gab Oberbürgermeiſter Pohlmann ein Tele
gramm des Oppelner Regtierungspräſidenten bekannt,
nach dem die Beſetzung Oberſchleſiens erſt nach der
Ratifizierung des Friedensvertrages, vorausſichtlich
nicht vor Mitte Auguſt und anſcheinend durch ameri
kaniſche Truppen ſtattfinden werde.

Als Vorſitzender der Ententekommiſſton für Ober
leſien wird der Amerikaner Clark genannt.

9

ieſer iſt in den Kreiſen der oberſchleſtiſchen Jnduſtrie
gls ein ſehr humaner Mann bekannt.

Dank an Hindenburg. Der Reichswehrminiſter
Noske hat an den Generalfeldmarſchall v. Hinden
vurg anläßlich ſeines Rücktritts vom Oberkommando
ein n herzlich gehaltenes Telegramm gerichtet, worin
er ihm den unauslöſchlichen Dank des Vateèrlandes für
ſeine treu geleiſteten Dienſte ausſprach. „Wie Sie als
rTuhmgekrönter Feldherr unſer Heer in Fein
desland ge ührt haben, wird unvergeßlich in der Ge
h bleiben. Beſonders aber muß Deutſchland Jhnen
dankbar ſein für die Ruhe und Sorgfalt, mit der Sie
in der letzten ſchweren Zeit'die militäriſchen Ge
n un eres Vaterlandes gelenkt haben Gleichzei

g mit der am Donnestag n Abreiſe Hinden
bürgs von Kolberg wurde auch die Oberſte Heereslei

Aus die em Anlaß hat auch Mirkhher

enburg im Namen der Reichsregierung ein Dankte
legramm ge ſandt, das mit den Worten ſchließt: „Wir,
die wir im Zwang der Pflicht auf unſeren Poſten blei
ben müſf en, werden immer ein großes Vorbild
in der Art ehen, wie Sie die Pflicht gegenüber dem
Vaterlande höher geſtellt haben als perſönliche Ge

fühle und Anſchauungen
Gete al Hoffmann wieder eingeſetzt. Vom

Kriegsmini er wird u. a. mitgeteilt: Die dem Gene
ral Hoffmann zugeſchrieene Preſſeveröffentlichung iſt
von ihm nicht ausgeganze.t. General Hoffmann hat,
wie viele andere und wie im Jnnern gewiß alle Of
fiziere gegen die Schmachbedingungen proteſtiert und
zum Ausdruck gebracht, daß er bei Auslieferung des
Kaiſers nicht weiterdienen könne. Nachdem die durch
die Annahme des Friedens geſchaffene Lage bei den
Truppen ke.annt geworden war, hat General Hoffmann
ausdrücklich gemeldet, daß er den Befehlen ſeiner Vor
geſehten gehorſam bleibe, nur die Bitte hinzufüge,
ihn von ſeinen Poſten zu entheben, falls ſein Grenz
abſchnitt geräumt welden müſſe. Die Regierung hat
keinen Anbaß, einen tatkräftigen und gehorſamen
Führer kurz vor dem Abſchluß der ihm geſtellten Auf
gäbe zu entlaſſen.

ie großen Stenervorlagen nicht auſgeſchoben.
Aus Weimar wird berichtet, daß die Entwürfe für die
Vermöce isabgabe, die Reichsabgabeordnung und die
Umſatzſterecr im Reichsfinanzminiſterium fertig ſind und
der Nationalre ſammlung Uunverzüglich zugehen, ſo daß
ſie noch vor den Sommerferien Geſetzeskraft erhal
ten kön en.

o Vahyern ohne Staatspräſidenten. Vom Verfaſ
ſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages in Bamberg
wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Das Geſammt
miniſterium iſt die oberſte vollziehende und lei-
tende Behörde des Freiſtaates Bayern; ſie iſt dieſem
allein verantwortlich.“

Veſch e ung Rigas. Die Eſten haben die lett-
Jändigſchen Truppen hinter den Stintſee zurückgedrängt
und die völlig o eie Stadt Riga mit ſchweren Ka
lihern keſchoſſen. Während bisher alle kriegführenden
Pärtelen ſich mit Erfolg bemüht haben, Riga zu ſchonen,
iſt es den Truppen der linksrädikalen eſtniſchen Re
igerung vorbe halten geblieben, mit dem ihnen von

ngland zur Verfügung geſtellten Kriegsmaterial im
ZJnnern der Stadt ſchwere Sachſchäden anzurichten und

ahlreiche Einwohner zu verwanden und zu töten. Die
ührer der Ententemiſſionen bemühen ſich, einen Waf

fenſtillſtand lerbeistfünren.

Einſchreiten des Völkerbundes gegen Mexiko
Aus Waſhington wird berichtet: England und Frank
reich haben Schritte getan, uin ihr Guthaben in Mexiko
zu ſichern. m Senat zu Waſhington wurde
Meinung Ausdruck gegeben, daß Wilſon der Jnter
vention in Mexiko nicht werde ausweichen können,
wenn er die Monroe-Doftrin aufrechterhalten wolle
Jm Falle eines bewaffneten Einmarſches in Mexiko
würden die Vereinigten Staaten als Mandatar des
Völkerbundes auftreten. Unter den Forderungen Frank
veichs ſteht auch die 20Millionen-Dollar- Anleihe an
Huerta, die von Carranza verleugnet werde.

Die Natiſizierung verzögert
Weimar, 3. Juli. Die Drucklegung der Ratifizierungs

urkunde begegnet Sehwierigkeiten. Es wird kaum möglich
ſein, ſie ſo rechtzeitig fertigzuſtellen, daß die Mitglieder der
Nationalverſammlung die Ratifizierungsurkunde noch vor dem
Sonnabend erhalten können, ſo daß der Akt der Ratifizie
rung durch das Parlament wahrſcheinlich erſt Anfang näch
ſter Woche vor ſich gehen kann. Dieſe Verſchiebung, die le
diglich techniſche Gründe hat, wird in den Kreiſen der Reichs
regierung lebhaft bedauert. g

d. Der Entwurf der Vermögtensabgabe fertig.

Weimar, 3. Juli. Wie W. T. B. von zuſtändiger
Seite erſährt, ſind, entgegen anders lautenden Meldungen,
im Reichsminiſterium der Finanzen die Entwürfe der Ver
mögensabgabe, der Umſatzſteuern und der Reichsabgabenord
nung fertig ausgearbeitet. Die Vorlagen werden der Na
tionalverſawmlung und dem Staatenausſchuß unverzüglich
zug hen, ſo daß ſie noch vor Beginn der Sommerferien im
Parlament erledigt. und Geſetzeskraft erhalten werden.

Die Friedensſtärke des amerikaniſchen Heeres.

Washington, 3. Juli. Das Kriegsamt hat die Demo
biliſierung des Heeres für den 30. September argekündigt.
Die Friedensſtarke with ungeſähr 333 006 Mann betragen

Botha billigt die Erklärung des Generals Emuts.
Londnn, 3. Juli. Jn einer Unterredung mit einem Ver

treter des Reuterſchen Bureaus ſagte General Botha, er teilte
das Geſühl, des Smuts zu ſeiner Erklärung veranlaßt habe.
Wenn Deutſchland in der nächſten Zeit Beweiſe für ſeine
Geſinnungsänderung liefere, ſollte es das Vorrecht Großbri
tanniens ſein, in der Vergebung ebenſo die Führung zu
übernehmen, wie es im Kriege geführt habe.

1002 Erhöhung ſämtlicher Poſtgebühren.
Gerlin, 4. Juli. Eine Erhöhung der Poſt und Tele

graphengebühren ſteht nach dem Berliner Tageblatt bevor.
Die Sorlage, die der Nativnalverſammlung zugehen wird,
ſieht Portoerhöhungen für alle Poſtſendungen und für die
Telefongebühren eine Erhöhung von 100 Prozent vor.

Eiſenbahnerßreik.
Berlin, 4. Juli. Der Eiſenbahnerſtreik hat von Frank

furt auch auf Mainz übergegriffen.
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung haben die Siſenbahnbe
amten des unbeſetzten Teiles des Direktionsbezirkes Mainz
die Arbeit niedergelegt. Jhre Forderungen ſind im Weſent
lichen die gleichen wie in Berlin.

Ende des Streiks der Berliner Bürobeamten.
Berlin, 4. Juli. Die Büroangeſtellten der großen Ber

liner Straßenbahn haben in einer Verſammlung, die ſich
mit der Rechtslage des Streiks befaßt, eine Entſchließung
angenommen, in der die Wiederaufnahme der Arbeit in den
Büros am Freitag beſchloſſen wurde.

Die Sühne für die Ermordung Klübers.
Halle, 3. Juli. Nach zehntägiger Verhandlung wurde

heute nachmittag das Urteil im Prozeß wegen Eermordung des
Oberſtleutnant v. Klüber gefällt. Der Hauptſchuldige Bauer
wurde wegen Mordes zum Tode verurteilt, Fiedker wegen Tod
ſchlag zu 9 Jahren Zuchthaus, Kyritz zu 10 Jahren Zuchthaus,
Richter zu 19 Jahren Zuchthaus, Giexold zu 13 Jahren 6
Monaten Zuchthaus, einſchließlich der Strafe für Plündern,
Jungmann wegen einfachen Landfriedensbruchs zu 2 Jahren
Gefängnis, Rädel wegen ſchweren Landfriedensbruches zu 6
Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Thaler wegen ſchwe
ren Landfriedensbruches zu 8 Jahren Gefängnis, Suhle
wegen einfachen Landſriedensbruches zu 6 Monaten Gefäng
nis, Kelz wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten
Gefängnis Mueculus wurde freigeſpochen.

Amſterdam, 3. Juli. Dem Preſſeburrau Radio zu
folge wird ein Teil der amerikaniſchen Hochſeeſtotte Wilſon
zur Begrüßung entgegenfahren.

London, 3. Juli, Lloyd George teilte dem Unterhauſe
mit, daß der Gerichtshof zur Aburteilung des Kaiſers feinen
Sitz in London haben werde.

Pryvinz und Narhharftagten.
Teuchern, den 5. Juli 1919.

Der Zweck der Vermögensverzeichniſſe. Das
Vermögensverzeichnis kann nicht, wie vielfach angenommen
wird, als Grundlage für die große Vermbgensabgsbe dienen,
weil für dieſe ein anderer Stichtag als der 31. Deze
1918, auf den das Vermögensverzeichnis abgeſtellt i
nommen werden muß. Das Vermögensberzei

Verordnung über Jnlandsrier.
Auf Grund der 88 18 und 15 Abſ. 3 der Bekanntmachung über

die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom
25. September 1915 (R. G. Bl. S. 607) in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 4. November 1915 und vom 5. Juni und 6. Juli 1916 (R. G.
Bl. 1915 S. 728 und 1916 S. 439 und 673) wird gemäß Anordnung
des Preußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährung vom 24. Mai 1919

VI 1712 für die Provinz Sachſen beſtimmt.
g 1. Als Richtpreis für den Verkauf von Jnlandseiern durch den

Wer dieſen
Rchtpreis überſchreitet, ſetzt ſich der Gefahr einer Beſtrafung nach der Ver
ordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (R. G. Bl. S. 395) aus.

Erzeuger wird bis Weiteres 60 Pfg. für ein Ei feſtgeſetzt.

g 2. Dieſe Verordnung tritt am I. Juli in Kraft.
Magdeburg, den 21. Juni 1919.

Der Oberpräſident. von der Schulenburg.

Kirrhlirhe Rarhrirhken S

7. 19 lam 3. Sonntage nach Tr. (6. 7.
Kollekte für Stadtmiſſion in Ha

Teuchern Vornj. 10 Uhr Predigt ſich
danach Beichte u. hl. Abendmahl.

Pfr. Leitzmann. tNachm. 1 Uhr. Kindergottes- S
dienſt. Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr.
Pr. Leitzmann.

Gröben: Vorm. 10 Uhr. Kinder
gottesdienſt. Oberpfr. Plagemann.

e.

Nach einer Meldung

o

Albert Hermann,
Herren und Damen ſriſenr

Geſehäft,

braucht als Grundlege für die einmalige Abgabe vom Ver
mögenszuwachs, über die die Nationalverſommlung binnen
kurzem Beſchluß faſſen wird. Demgemäß iſt auch mit der
Einſordevung der Bermögensverzeichniſſe in naher Zeit zu
rechnen. Der Geſetzentwurf betr. die allgemeine Vermögens
abgabe dürfte noch im Monat Juli der Nationglverſammlung
vorgelegt werden.

Handwerker und Gewerbetreibende. Die am
Montag den 30. Juni gebildete Vereinigung der Handwerk
und Gewerbetreibenden für Teuchern und Umgegend will
unter andern durch freie Ausſprache über Angelegenheiten der
an geſchloſſenen Berufe unſerer Heimatſtadt, des Kreiſes uſw.
im gemeinnützigem Sinne wirken und deshalb empfiehlt ſich
jeden ernſthaft denkenden Handwerker und Gewerbetreibenden
von ſelbſt der Beitritt. Auch Frauen können Mitglied
werden. Wir verweiſen auf die heutige Bekanntmachung der
Vereinigung und halten den Beſuch der Berſammlung für
ſehr empfehlenswert.

E Daer-Säugexr. Ueber die darbotenen Leiſtungen
und die Wirkung derſelben ſchreibt man

Herrn Dir Ernſt Baer beſcheinige ich hiermit gern,
daß die von ihm mit ſeiner Geſellſchaft gegebenen Burlesken
und bunten Konzertteile (Bauernleben) einen durchſchlagen
den Erfolg erzielten. Die von Herrn Baer ſelbſt verfaſſ
ten Sachen weichen von den alten immer wiedergebotenen Ko
mödie gänzlich ab, bieten elwas vollſtändig Neues und er
wecken manche Lachſalven.

Am vergangenen Sonntqge fanden auf dem hieſigen
Sportplatze 2 Fußball-Weitſpiele ſtatt. Jm 1. Wettſpiel
trafen ſich Ballſpielklub 2 Zeitz und Sportvereinigung 1 im
Geſellſchaftswettſpiel. Das Spiel war an und für ſich flott.
Teuchern fürchtete gleich von Anfang des Spieles eine Nie
derlage zu erhalten. Halbzeit ſtand das Spiel 1:0 für
Zeitz. Teuchern war in der zweiten Spielzeit glatt über
legen und konnte 2 Tore eingeben. Zeitz ſchoß auch noch

Das Spiel endete unentſchieden 2: 2. Zu
bemerken iſt, daß Zeitz Gaumeiſter der zweiten Klaſſe iſt.
ein zweites Tor.

Jm zweiten Wettſpiel ſtand fich AueAylsdorf Spielver
einigung 1 und Sportvereinigung 1 Teuchern gegenüber.
Durch gutes Zuſammenſpiel hätten AueAy!sdorf bald ihr
1. Tor eingegrben. Gleich danach konnte auch Teuchern 2
ihr erſtes Tor erringen. Es entſpann ſich zwiſchen den
Gegnern ein intereſſanter Kampf. Halbzeit ſtand das Spiel
2 1 für AueAylsdorf. Jn der zweiten Halbzeit konnte
Teuchern durch gutes Zuſammenſpiel noch 5 weitere Tore
eingeben. Teuchern konnte das Spielfeld als Sieger mit
6:2 verlaſſen.

Voxrausſichtliche Witterung am K. Juli 1919.
Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber warm.
Nanmburg, 1. Juli. Die Stadtverordneten erörterten

in längerer Ausſprache auch die Obſtpreiſe, wobei die ver
ſchiedenen Anregungen gegeben wurden, das Obſt zu ange
meſſenem Preife an die Bürger abzuführen. Das Ergebnis
der Beratung ging dahin, den Einwohnern das Obſt zu
Richtpreiſen abzugebey. Jn dieſem Jahre bekommt der Ma
giſtrat die Kirſchen zum Pfundpreiſe von 50 Pfg. von den
Pachtern. Die Verbraucher zahlen 60 Pf. Lin Antrag
auf Staſfe ung der Preiſe für ausländiſche Lebensmittel wurde
dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Wie ſchwierig
dieſe durchgeführt werden können, wurde von dem Bürgermeiſter

Roloff bewiefen. Unter 8000 Steuerpflichtigen der Stadt
befinden ſich nur knapp 600 mit einem Einkommen von über
5000 Mk., die dann z. B. 12 bis 13 Mk. für das Pfund
Mehl nach den vorgeſchlagenen Sätzen bezahlen müßten.
Sehr richtig wurde auf dieſen Vorſchlag der unabhängigen
Sozialdemokraten bemerkt, daß eine 7 köpfige Familie mit
8000 Mk. Einkommen meiſt bedürftiger ſei, als eine 2 köpfige
mit 5000 Mk. Die Staffelung nur nach dem Einkommen
ſei kein richtiger Maßſtab, auch die Zahl der Familienglie
der müſſe berückſichtigt werden. Die Verſammlung be
ſchloß, die Koſten für die Kriegergräber auf dem Ehrenfried
hoſe und deren dauernde Pflege und Unterhaltung auf Ko
ſten der Friedhofskaſſe zu übernehmen.

Weimar, 2. Juli. Der Gemeindevorſtand Sachſenhauſen
hat zwei Alleen Kirſchen, die im vorigen Jahre von
Weimar für 10 800 Mark erſtanden worden ſind, für
T 28 000 Mark verſteigert, ſo daß das Pfund Kirſchen
ſchön am Baum 1 Mark und mit Pflückerlohn, Verſicherung
und Händleraufſchlag im Verkauf an das Publikum min
deſtens 1,50 Mark. koſtet. Das geſchah trotz des durch Rund
ſchreiben ausdrücklich erlaſſenen Aktionsverbotes des Direktors
des erſten Verwaltungsbezirkes.

Meiningen, 1. Juli. Anſchluß des Freiſtaates Mei
ningen an Preußen Jn einer hier ſtattgefundenen ſoziab

demokratiſchen Keiskonferenz teilte Staatsrat Eckardt mit,
daß die Meininger Regierung einen Zuſammenſchluß der
rhüriegiſchen Staaten ohne das preußiſche Thüringen ablehnt
und für Anſchluß an Preußen unter Wahrung weitgehender
Selbſtändigkeit eintrete. Bisher haben dem von der Re
gierung des Volksſtaates Reuß ausgearbeiteten Staatsver
krag auf. Zuſammenſchluß der thüringiſchen Staaten die
Landtage von Weimar, Gotha, Altenburg, Reuß, Rudoſſtadt
und Sondershauſen zugeſtimmt. Die Meininger Regierung
aber hat den Entwurf, wie eingangs erwähnt, abgelehnt.
Es bleibt abzuwarten. was der Meininger Landtag, der ſich
i n nächſten Tagen mit dieſer wichtigen Angelegenheit
befaſſen ſoll, beſchließen wird.

Weiteres in der Beilage.

Kaninchen zu verkaufen
S

C äAue Grüner Weg 7.
34000 Markt
ſind auf ſichere Hypothek auszulei
hen. Angebote an die Geſchäftsſt.
ds. Bl. erbeten.

Bettnässen
Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt
Sanuitas, Fürth/ Flöſſauſtraße 23. B.Steinweg 5.

h



1. Am 5. Juli 1919 in den Butterverkaufsſtellen von Haferkorn, Rupſch,

3. Am 5. Juli 1919 in dem Schulhauſe in der Heitzerſtr. auf die Fleiſch

4. Am 5. Jult bei dem Fleiſchermeiſter Ernſt Schulze für kranke Per

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Pfeiffer, Lengacher und Müller
a) auf die Fettmarke Nr. 14. 40 Gramm Butter zum Preiſe

von 38 Pfg. eauf die Fettzuſatzmarke Nr. 14 50 Gramm Butter zum
Preiſe von 47 Pfg.

Am 5. Juli 1919 von 10 Uhr vormittogs ab bei der Handelsfrau
Anna Müller auf die Verkaufsnummern 936 1295 für jede Perſon
a Pfund Quark zum Preiſe von 55 Pfg. Brotmarkenzeichen ſind
vorzulegen.

marke Nr. 2 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 1356-1372 und

I 105 Pfund Wurest-
ſonen und außerdem für ſchwangere und ſtillende Frauen inſoweit ſie
ſich im Beſitze einer Milchkarte befinden, 375 Eramm Speck
bezw. Schinken oder Wunst zum Preiſe von 4,13 Mk. bezw.
3 Mk. oder 1,35 Mk. Die Milchkarte und das Brotmarkenzeichen ſind
vorzulegen.

5. Vom 9, bis 12. Juli
auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke (Stammkarte) 250 Gramm
Hafer flocken zum Preiſe von 45 Pfg.
auf. die gelbe Warenbezugsmarke No. 101 250 Gramm Meam-
melacdie zum Preiſe von 65 Pfg.

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden bis zum 7. Juli d.
ds. bei uns abzugeben.
6. Bei Otto Hinniger, Schützenſtraße

a) am 5. Juli auf die Verkauſenummern 251-350
am 6. Juli auf die Verkaufsnummern 351—450

e) am 7. Juli auf die Verkaufsnummern 451—550
für jede Perſon 1 Pfunci Kirschen zum Preiſe von 75 Pfg.

Teuchern, den 4. Juli 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Freiwillige
für

Discubahbntrüppen
(Keichswehr).

Binstellung von Angehörigen aller Waffengattungen s0-
wie Ungedienter, die das 17. Lebensſahr vollendet haben.

e llandwerker werden bevorzugt.
Löhnung für Unteroftiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,

e Löhnungszuschüsse, soweit sie yerheiratet sind.
Zur RKinstellung sind erforderlich

1. Militärpapiere, F2. polizeiſiches Führungszeugnis, a
3. polizeilich beglaubigte Kinwilligung des gesetz-

Bchen Vertreters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskunft

Werbestelle für Eisenbahntruppen,
MagdeburgAm Sudenburger Tor, Baracke B.

M Getreidebindemaſchine
beſtes Pferdeſutter, auch ſür Klein (MaſſeyHarris) faſt neu, ver

S

vieh verkauft. t kauftOtto Zauſch, Srhortau. Schortan, Gut Nr. 2.
Feinstes Mischobst V

Falls das Stehlen der Blumen auf
unſerm Grabe (Alter Friedhoſ) nicht
aufhört, wird Anzeige erſtattet

Alb. Mattheſius.
Hktorm's

Lurgzüeh7

eingetroffen bei

r Pfd. 8,20 Mk,

la bosn. Pflaumen
Pfd. 2,80 Mk.

feinste Sultaninen
Pfd. 2,80 Mk.

empfiehlt

Thams Garfs

1a. holländisches

Kakaopulver
Pfd. 9 Mk. 1 Pfd. 35 Mk.

empfiehlt

Bruno Billhardt.

l Kaninchen-
kasten acnnrgerir. 1.

S GroßeHundehütte
zu verkaufen Steinweg 3 I

Kaufe jeden Poſten

Johabnisbeeren

möbliertes Zimmer
in Teuchern, Wildſchütz oder Deuben.
Angebote bei Herrn Betriebsführer
Raila in Kuhndorf bei Oberwerſchen.

Eine Wohnung
zu vermieten beſtehend aus Oberſtube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör mit
Schweinskobe zum 1. Oktober zu be
ziehen. Schoaxtauerſtr. 1.

Kräftigen

Mann
für die Sandgrube und älteren
Mann für leichte Arbeit ſucht

Luchſinger.
Zuverläſſige unabhängige

Frau oder Fräulein
ſofort geſucht

Emilie Lorether.
2. Dienſtmädchen

16——20 Jahre für ſofort oder
15. 7. 19 ſucht
Frau Hedwig Greſſe.
Einen Knecht und ein
äclkchen ins Haus ſutht

Hildebrandt, Bonau,
Guterhal Kinderwagen

tener

zu verkaufen Bahnſtr. 16 a
Daſelbſt wird ein nicht unter

17 Jahre altes

Dienſtmädchen
aufs Land geſucht.

Ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren ſucht Frau

Reinhold
Grube Siegfried bei Trebnitz

Süche für ſofort eine

Aufwarkung
oder ein jüngeres

Dienstmädchen
Bahnmeiſter Rodenbeck

Stadtverordneten-Sitzung
am Sonntag, den 6. Juli 1919, nachmittags 8 Uhr.

Tagesordunnge1. Einführung und Verpflichtung des unbeſoldeten Beigeordueten Hinniger
und der Magiſtrats-Aſſeſſoren Kaack und Zimmermann.

2. Wahl eines Magiſtrats Aſſeſſors an Stelle des zum Beigeordneten ge
wählten MagiſtratsAſſeſſors Hinniger.

8. Wafe Wiine Feſtſetzung des Strompreiſes für elektriſches Licht und
raft.

4. Ueberlaſſung des ehemals Löblich' ſchen Planes an die Kleinſiedelungs
geſellſchaft Weißenfels Stadt und Land“ G. m. b. H. in Weißenfels
zum Zwecke der Errichtung von Kleinſiedelungen.

5. Zuſchlagserteilungen auf Acker und Wieſenverpachtungen.
6. Kenntnisnahme von den Srasverpachtungen.
7. Bewilligung der Mittel zur Einrichtung einer zweiten Zeichenklaſſe in

der gewerblichen Fortbildungsſchule.
8. re nigunz des Ortsſtatuts betreffend die Karten und Luſtbarkeits

euer.
9. Neuwahl eines StadtverordnetenVorſtehers an Stelle des zurückgetre
tenen Stadtverordnetenvorſtehers Remme. S

Geheim.
Teuchern, den 2. Juli 1919.

Der Stadtverordneten vorſte her. Remme.
Es wird in den nächſten Wochen ein Feueralarm mit an

ſchließender Probe der Feuerwehr ſtattfinden.
Um unnütze Beunruhigungen zu vermeiden, weiſen wir darauf hin.

Teuchern, den 4. Juli 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnntzung der Gemeinde Oberwerſchen ſoll

am 23. Juli nachmittags 4 Uhr im BVohneſchen Lokale öf-
fentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Oberwerſchen, d. 2. Juli 1919.
Der Jagdvorſteher. Görick.

Pferde Auktion.
Montag, den 7. Juli nachmittags 2 Uhr, wer

den im Gehöſt des hieſigen Rittergutes eine Anzahl
junger Pferde leichten Schlages öffentlich verſteigert.

Teuchern, den 3. Juli 1919.
Der Beſitzer: C. Möller.

De
S

Markt 18. Otto Lieferenz
S

Bahnhof.

S n 2Si 4 c rSal Z. Se baS Sonntag, d. 6. Iuſ (919, vormittags 9 Uhr

S v 1 4 S ae S enllieltIII
S e

S aS ee s dedC S e s cSo eS TAGESORBRUM G eS Kommunistische Partei und
Unabhängige Sozialdemokratje.

S Referent: Genosse Som m er, Dresden. S S
S J eS Arbeiter und Arbeiterinnen erscheint in Mas-
S en in der Versammlung, es gilt dem Proletariat e
S I den richtigen Weg zu zeigen. i
W Kommunistische Partei Deutschlands.
S (Gpartakusbunc.) Ortsgruppe Teuchern. W

e S S e e S e S eee

S e S c S V
Baer's Sänger van en ver hasthof Z. Löwen

Sommfeagy

Hoch die Republik
Humoristisches Potpourri. Text von Ernst Baer. Musik

Gesungen von sämtlichen Herren.

Otto Hildehbrand

72 Sylvester Fiebig 25 a

das amüsante Leipziger

Okto Kautenberg in seinen Tanzszenen.

von Glessmer.
Quartett à

Kerlchen.

Lachen!

stimmliche

Das Bild der Tante

Joseſ Werner
Oskar Thiertelder, Das Leipziger Griginal,

clem G. Nu 1919 aF. FPROGRAMM.
achen. Heiterkeit. Originalposse

von Ernst Baer.

eapella. Der Kriegsgefangenen ReimKehr.
in seinen humoristischen Vorträgen:
Heſfene im Reformktieit, ich Eselt

Heiterkeitssturm
Originalposse mit Gesang
in 1 Akt v. Ernst Baer.

Der beste Baerschlager

Ein Leipziger Rabe. Mi Von Felix Glessmer.

Kasse: Sperrsitz 2.00, l. Platz 1.50, Galerie 0.75 Mk. Vorverkauf im Löwen: Sperrsitz nummeriert 175, l. Platz 25 Mk.



e Se e
Einladung

Vogelschiessen
in Teuchern

Sonntag, Montag und Dienstag

den 13 I und Juli.

e

in recht zahlreichen Besuch bittet

Der Schützenverein.
c

c Fest- Ordnung
Sonntag, den 13. Juli von nachm. 3 -4 Uhr

und abends von 7 Ukr Badl.
Montag, den 14. Juli von nachm. 4--6 Uhr

Untervaltangsmustk auf dem Festplatze
abends von 7 11 Uhr Ball

Dienstag, den 15. Juni nachm. z Uhr

Grosses Extfrar Konzert
Ab- nds von 7— 11 Uhr Ball

Looinna ben haben während des Pestes
gegen Vorzeigung des Bändchens für zwei Perso-
nen freien Eintritt in den Saal.

e e l

c.

e

e
e

7 et

e e

a. Tafel
5chokholade

Vereinigung
Hanudwerker u. Gewerbetreibenden.

Aus beſonders wichtigen Gründen findet die für Mit twoch

76 Kernseife
in 1PfundBlocks 14 Mk.

7 M. B. 3.50 M.
empfiehlt

Thams Garfs
Markt 18.

AnFriſch gerüncherte He

ringe u. Vismarch-He
ringe ſowie täglich friſchgepflückte

Kirſchen empfiehlt

Kurt Rupſch, Weißenſclſerſtr.

Srima holl.

Vulver
Pfund 1 Mk, 1 Pfd. 15 Mk.

einpfiehlt

FZruno illhardt.
Sonuteg, den 6. Juni er.

nachmittags 2 Uhr
Seminar 2 Naumburg gegen

Sportvereinigung 2 Teuchern.
Nachmittags 3 Uhr

Seminar 1 Naumburg gegen
Sportvereinigung 1 Teuchern

An nJch warne jeden mein W n

ſtück zu betreten weil ich
Selbeatschüsse und

Fussangeln
g legt habe.

W. Müller,

S n 15
An n e Berecteg d

Befahren meiner Wieſe iſt ſtreng
ſtens unterſagt. Zuwider. andelnde

n werden was zur Anzeige
2 gebracht.98 e i eSeha tzen-8 a

Sonnabend, den 5. Jult, abends 6 Uhr
GrosserEröffnungs- Ball

Wozu freundlichſt einladet

E. eullellsnſoh Hell in

Freitag den 4., Sonnabend den 5.
und 5 den 6. Juli

3 Tage. e 3 Tage.Oben Sie noch nicht

Hans Heinz Ewers geleſen
Dieſer Roman a Filmwerk betitelt

lre
Die Geſchichte eines ſeltſamen Weſens in 6 Akten.

lig Meine Revolution
Luſtſpiel in 2 Akten.

Täglich Vorführung 6 und Uhr. Bitte möglichſt
vorgenannte Zeiten einzuhalten. Jndem ich einige ge nußreiche

Stunden verſpreche und um gütigen Zuſpruch bitte zeichne

Hochachtungsvoll W. Hühn.

Neushern. S

3 Hausmädchen,

gebeten.

une.

Dove freundlichſt ein

S Melonaedaovlelbhern

Stellen für 2 Knechte,
10 Erdarbeiter,

5 Bergleute, 2 Zimmerleute oder
Stellmacher, 2 Mägde.

Angeboten 1 Hofmeiſter.
Geſellſchaft

e

Freie

Sonuntag, den 6. Juli (2 Uh)

Versamm ung
Um zahlreiches Erſcheinen wird

Der Vorſtand.
Dienstäg, den 8. Juli

8 Uhr abends in Bertholds
ReſtaurantCeneraſersnnlun

1. Erhöhung der Beiträge.
2. Aenderung der Satzungen.

S Zahlreiches Erſcheinen wünſcht

Her Bande
Ohberwersohen.
Gasthof z. Hoffnung

Sonntag den 6. Juli

Wallmuſik.
Anfang nachm. 4 Uhr.

e Wozu freundlichſt einladet
Otto Kümstle len.

Arnterwerſchen
zum

Vogelſchießene den 6. Juli
von Nachm. 4 UhrBAL I.

E. Heyme.Für Speiſen und Getränte
iſt beſtens geſorgt.

Tafel 3 M. et t ZuſammenkunftB. Miliha reär, bereits am
Marseiller Sonnabend den 5. Juli abends 8 Uhr

in Bertholds GHaſtwittſehaft ſtatt.
Ausſprache über die geplante Verlegung der Poſt

aus dem Stadtinnern nach dem ſtheren Löblich'ſchen
Felde an der Bahnſtraße.

Gäſte ſind willkommen Beitrittserklärungen
gege enommen. Der Vorſtand.

Die grösste Auswahl
modernerAnzug- Und Hosengtokle

in nur besten Qualitäten

o a Weissenfels.

werden dabei ent

e Grösstes Spezialhaus
für Herren- und Knabenbekleidung.

S S ee

Zu dem am JSonntag, den 6. Juli 1919 J
im Gaſthof zum grünen Bann

e VBall 9des Kaninchen züchtervereins

laden freundlichſt ein

Der Kaninchenzüchterverein. Der Witt.
e

S
57 Zur Verloſung kommen 5 Kaninchen, wozu jeder

ſeine Eintrittskarte aufzubewahren hat.

Da h S mV Stark beſehtes
h

e Beee e TArbeiter Turn Verein Gtbber- Kunthal 9

Zu unſerm am 5. und 6. Juli ſtattſindenden

cStiftungsfeſte
erlauben wir uns Freunde und Gönner der Turnſache freundlichſt l

ſ. einzuladen.
Der Feſtausſchuß.

Programm.
Sonnabend abends 6 Uhr

e Unterhaltungsabend mit Ball
Sonntag

Früh 5, Uhr Weckruf.
I 2 Uhr Empfang auswärtiger Vereine-
2 Uhr Vorſtändeſitzung.21), Uhr Umzug durch die Orte Gröben, Nnnthal

Nach dem Umzug Schau und Niegenturnen.
Beginn des Balles 4 Ahr

im Gaſthof n e Schmidt, Runthal

r

Be

Statt Karten
Heimgekehrt vom Grabe unseres innigstgeliebten

Sohnes, Bruders und Enkels

Ernstdrängt es uns, allen denen zu danken, die uns in diesen
schweren Stunden hiltreich zur Seite Standen und seinen
Sarg in so reichem Masse mit, Blumen und Spenden
gehmüekten. Besonderen Dank Herrn Lehrer Marx und
seinen Schülern für ehrenvolles Geleit, zur letzten Ruhe-
gtätte. Dies alles hat unsern Herzen wohlgetan.

Ruhe sanft in deinem allzufrühen Grabe!
Die schwergeprüften Eltern und Geschwister.

Wamilie Otto Secheller.
Familie Wilh. Kecxk als Grosseltern.

Eſtleitung, Druck und Verlag von Otto aſeren Toch



Geillage zu Nr. 78 des Vöchentlichen Aneigers“

Die Zukunft des Obſthaues in Deutſchland
Der Ausſchuß für Förderung des Obſtbaues bei der Landwirtſchafts

kammer, der etwa 205 Obſtzüchtervereine mit über 8000 Mitglieder, in
der ganzen Provinz Sachſen verbreitet, repräſentiert, beſchäftigte ſich in
ſeiner Sitzung am Sonnabend mit der künftigen volkswirtſchaftlichen
Bedeutung des Obſtbaues in unſerem durch den Gewaltfrieden verarm
ten Vaterland. Der Vorſitzende Oekonomierat GarckeZeitz betonte, daß
für den Obſtzüchter von der Regierung wenig zu erwarten mehr als
ſonſt ſeien Landwirte und Obſtbauer auf ſich ſelbſt angewieſen. Abtei
lungsvorſteher Gartenbauinſpektor Pattloch ſprach, über Arbeitsziele der
Obſt und Gartenbauvereine nach dem Kriege. Der Obſtertrag müſſe
erheblich geſteigert werden. Träger ſolcher Beſtrebungen, die im vater
ländiſchen Intereſſe liegen, ſei der Verband der Obſtbauzüchter, der vor
dem Kriege 205 Vereine umfaßte und zur Zeit noch 188 zähle. Selbſt
hilfe iſt vor allem nötig. Jeder Verein ſoll ſich einen Baumwärter
halten, der in der Lage iſt, den Obſtbau der ganzen Gegend zu heben
auch die Anſtellung von Kreisgärtnern einpfehle ſich. Die Bewäſſerungs
methode die ſich im Gemüſebau ſeit langem bewährt, kann auch dem
Obſtbau nützen. Bisher iſt viel Gewicht auf die Erzeugung von Edel
obſt und zu wenig auf die Erzeugung von Maſſenobſt, von Volksobſt,
gelegt worden. Die bisher vliche Sortenſpielerei muß aufhören, die
Sortenzahl eingeſchränkt werden das läßt ſich ſchon beim Umpfropfen
bewerkſtelligen. Nur auf dieſe Weiſe können wir uns freimachen von
fremder Einfuhr. Jn der Ausſprache wurden Obſtmuſteranlagen zur
Hebung des Obſt und Gemüſebaues verlangt. Der Vorſitzende ſtellt
für ſolche Anlagen Mittel in Ausſicht. Mit Hilfe der Landwirtſchafts
kammer ſoll in den Schulen für gründliche Belehrung über Obſtbaum
ſchädlinge geſorgt werden.

Gartendirektor Müller vom Prvvinzialobſtgarten in Diemitz gab
Richtlinien für die Neuanlage landwirtſchaftlicher Ohſtpflanzungen. Jm
Jahre 1913 be rug die Ein uhr von Obſt 158 Millionen Mark. Unſer
Va erland muß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſorgen, ſeinen
Bedarf ſelbſt zu decken. Kein Land der Welt hat auf dem Gebiete der
Edelzucht ſo große Erfolge wie Deutſchland dennoch müſſen wir die
Maſſenträger berückſichtigen, dam t der Maſſenbedarf gedeckt werden kann.
Für den Landwirt ſind die Maſſenträger ſehr ausſichtsreich. Auf Hof
plätzen, in Gartenwinkeln, auf Ortsplätzen ſollte man künftig ſtatt Ka
ſtanien Wallnußbäume anpflanzen. Von den Pflaumenbäumen ſind
beſonders durch Froſt im Winter 1916-17 faſt des bisherigen Be
ſtandes eingegangen. Redner warnt vor allzu reicher Anlage des Pflau
menbaumes. Am ſicherſten ohnt die Anlage von Kirſchen. Die Kirſche
iſt anſpruchslos und trägt reichlich. Die Pflanzung von Apfelbäumen
verdient vor den Birnbäumen, die leichter jetzt bevorzugt werden, den
höheren Wert. Quitten laſſen ſich beſonders an Eiſenbahnböſchung n
anpflanzen. Auch das Beerenobſt muß viel mehr angepflanzt werden.
Redner gab im einzelnen eine Menge von Ratſchlägen, wie man den
Obſtbau heben könne. Ex iſt der Aunſicht, daß wir in Deutſchland im

weiteſten Maße auf Selbſiverſorgung rechnen können, wenn der Obſt
bau die gebührende Beachtung findet und rationell betrieben wird. Jn
einem Schlußvertrag zeigte Garteninſpektor StoffertPeine noch des Nä
heren, wie man ie Beerenobſtzucht, die der lohnendſte Zweig des Oſt
baues iſt, noch erheblich ertragreicher geſtalten könne.

Vermiſchtes.
Berlin, 2. Juli. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht

Ausführungsbeſtimmungen über Beſchlagnahme des Vermögens
des preußiſchen Königshauſes.

Hamburg, 2. Juli. Eine größere Bande von Lebens
mitteldieben wurde heute nacht vom Grenzjägezpataillon 12
am Aſia-Kai fek genommen. Die Bande, beſtehend aus 50
Mann, führe eine Rieſenmenge Speck und Bohnen mit ſich.
Die Vorräte wurden beſchlagnahmt, Die Spitzbuben wurden
der Keiminalpolizei übergeben

Aufgedeckter Schwindel mit Geld. Einer Sicherheits
abt ilung in Nürnberg gelang es, einen großangelegten
Schwindel mit Geld aufzudecken. Beſchlagnahmt wurden bei
dem Jnwelier Friedmann etwa 300 000 Mark geprägtes und
ungeprägtes Gold und 100000 Mark Silbergeld,
Die Angel. genheit wurde der Staatsanwaldſchaft übergeben

Todesurteil. Das Schwurgericht in Barmen ver
urteilte nach 14tägiger Verhändlung den Werkmeiſter

Geſter Neviges wegen Ermordung des Gymnaſiaſten
Mühlenmeiſter, des Sohnes ſeiner Geliebten, zum Tode.
Die der Mittäterſchaft angetklagte Mutter des Ermor
deten wurde freigeſprochen.

Fortbildungsſchulpflicht für Dienſte dechen. Einem
Beſchluß der Stadtverordneten folgend, hat der Rat
der Stadt Leipzig für Haustöchter und Dienſtmädchen
die dreiiährige Fortbildungsſchulpflicht eingeführt

Räuberiſcher Ueberfall. Bei einem nächtlichen
Ueberfall auf die Kloſterkaſerne in Osnabrück durch
ſechs Perſonen wurde die Wache überwältigt und etwa
40 000 Mark geraubt.

Ein Liebesdrama, dem ein junges Mädchen zum
Opfer gefallen iſt, hat durch die Selbſtſtellung des
Geliebten des Mädchens ſeine Aufklärung gefunden.
Der Techniker Owin, der im Felde geſtanden hat,
lernte nach ſeiner Entlaſſung in Paderborn ein junges
Mädchen, Kläre Schmidt, kennen, zu der er bald in
nähere Beziehungen trat. Das Mädchen überſiedelte
ſpäter nach Köln. Dahin fuhr er ihr nach und er
führ bald, daß die Geliebte ihm untreu geworden war.
Um ſich zu rächen, beſorgte er ſich ein Betäubungs
mittel, beſuchte mit der Geliebten mehrere Wirtſchaf
ten, bis ſie betrunken war, und brachte ſie dann nach
Hauſe. Als ſie hier gleich einſchlief, betäubte er
e mit dem verſchafften Mittel und verſetzte ihr mit
einem Dolch einen Stich in die Bruſt, der den ſofortigen
Tod herbeiführte. Nach der Tat trat Owen in ein
Freikorps ein, blieb aber darin nicht lange und ſtellte
ſich ſchließlich der Berliner Kriminalpolizei.

Ein ſchwerer Raubüberfall iſt auf dem Wege
von Unna nach Altenbögge verübt worden. Dem Rech
nungsführer Redenberg aus Altenbögge wurden etwa
30 500 Mk., die für die Abſchlagslöhnung der Zeche
Königsborn beſtimmt waren, geraubt. Der Beamte, der
das Geld in einer Kaſſette von Königsborn geholt
hatte, befand ſich in einem Kutſchwagen auf dem Wege
nach Altenbögge und wurde unterwegs von mehreren
Perſonen überfallen. Zwei der Räuber warfen dem

furth.“
Stein, auf dem der Sanitätshund in Ausübung ſeines

alten Herrn unter der Zuhörerſchaft einiges Au

fürchten, ſondern bereit zu ſein.

und verſuchten Betrugs zu vier Jahren Ge

ir Teuchern und Umgegen.

Beamten Pfeffer in die Augen und zwangen ihn mir
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe des Ides.
Die Räuber ſuchten in einem Automobil das Weite

Das Neue Gleiwitzer Jntelligenzblatt hat in
folge der täglich ſich mehrenden Schwierigkeiten in
der Herſtellung einer Zeitung und der damit verbunde
nen außergewöhnlichen Speſen ſein Erſcheinen vor
läufig eingeſtellt.
S Bon einem wunderlichen Denkmal
weiß die „Buerſche Zeitung“ zu berichten. Jn der
Löchterheide, dicht neben dem Förſterhaus, hat es ſeinen
Platz. Dort ruht ein ehrbarer Kriegsteilnehmer, der

45 Jahre hindurch, getreu ſeiner Beſtimmung, im
Felde ſo manchem hilflös daliegenden Verwundeten (14

u e9) das Leben gerettet hat ein Sanitäts
und. Hier in der Heimat ſeinem Herrn treu er

geben, har ihn die tödliche Kugel erreicht, als er auf
verbotenem Pfade wandelte, beim Jagen auf Wild
ertappt wurde. Der Beſitzer des treuen Hundes hat
ihm unter a anden Eichen ein Ehrengrab bereitet.
Auf dem Erdhügel der geſchmückten Ruheſtätte, die
mit Blumen und Grün gedeckt, ſteht ein Holzdenkmal
in Form des Eiſernen Kreuzes, deſſen Jnſchriſt lautet:
„Mein treuer Begleiter auf Schritt und Tritt durch
45 Kriegsjahre, Sanitätshund „Prinz“, geb. Septem
ber 1913, geſt. 5. Mai 1919 durch weidgerechte Kugel.
14 Soldaten verdanken ihm ihr Leben. Hptm. v. Ditt

Am Rande des Graäbes liegt ein bemalter

Samariterdienſtes im Felde neben einem verwundeten
Soldaten dargeſtellt iſt.

Eine neue Weltuntergangsprophezeiung
Daß das Ende unſeres Erdballs ſehr nahe

bevorſtehe, erklärte der Domherr Webb Peploe dieſer
Tage auf einer engliſchen Kirchenverſammlung. Er
ſprach von den Veränderungen und Umwälzungen, die
jetzt in allen Verhältniſſen vor ſich gingen aber er

erklärte, daß ſie geringfügig ſeien gegen die große
Veränderung, die jeden Tag oder jede Nacht eintreten
könne. Der Domherr prophezeite dann in bündigen
Worten, daß die Geſchichte der Welt Ende dieſes Jahres
ihren Abſchluß finden werde. Als die n en

ehen
erregte ermahnte er die Anweſenden, ſich nicht zu

O Sthiffmanns Reviſion verworfen. Das Reichs
gericht hat nach ſiebentägiger Verhandlung die Revi
ſion des Grundſtückshändlers und Hypothekenvermitt-
lers Schiffmann gegen das Urteil des Landgerichts D
Berlin vom 12. Juli 1916, durch das er wegen Betrugs

ängnis und
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, fern
die Reviſion desſelben Angeklagten und der Staatsan
waltsgattin Ahrends gegen das Urteil des Schwurg



erichts beim Landgericht t in Berlin vom 6. März
917, wodurch Schiffmann wegen betrügeriſchen Ban

roktts zu zehn Jahren Zuchthaus und Frau Ahrends
Jahen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott zu einem
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
waren, verworfen. Mit der Entſcheidung desReichsgerichts iſt einer der längſten Prozeſſe, der jahre
lang mit großen Unterbrechungen immer wieder dieSeffentlichreit beſchäftigte, ſeine Anfänge reichen

bis in die Jahre 1910/11 zurück endgültig abge
ſchloſſen.

Die graue Frau
Roman von A v. HottnerGrefe.

er D. uKurt Gerhard ſtietz dteſe Worte jo rauh hervor, daß
ſein Begleiter wieder den Kopf nttelte. Doch jetzt war
nicht die Zeit, über Stimmungen des Nebenmenſchen
nachzudenken. Ernſt Wulmar halte dereits den ſchmalen
Weg ins Ungewiſſe beſreten nd Kurt energiſch nach.
Die Kerze hielt er hoch in der Rechte um ſeine Umgebung
beſſer ſehen zu können
Kurtk machte ſich los.
Hier ih eine arrchtbar dumpfe Luft ſegte er, um
willkkllich die Stinte. dampfend. „d e ſchmal
dieſer Weg iſt. Jch kann die Arme kaum ausſtrecken. Od,
und dieſer Staub!“

Wilmar ging außerordentlich vorſichtig und langſam
weiter. „Staub genug“, ſagte er nachdenklich. Wie wäre
dies anders möglich. Und doch iſt hier vor einiger Zeit
jemand gegangen Sehen Sie nur: auf dieſer einen Seite
liegt der Staub viel dünner. Er war jedenfalls faſt gang
weggefegt früher und nun hat ſich erſt wieder eine dünne
Schicht angeſammelt. Und hier bitte, ſehen Sie ſelbſt
nach! Sie haben die Arme frei! Dort glängzt etwas
mitten in dieſer Staubwüſte.“
Kurt hatte ſich ſchon gebückt

Los Halsſchelle*, ſagte er.Die Worte kamen langſam und mühſelig über ſeine
Lippen. Dr. Wilmar hatte das kleine, glitzernde Ding
e e ar rief er auſgereet,

ie erkennen es?“ rief er gufgerege en viel rief Dilmar, ſehenblelbend
„Nun, da on viell“ rief Wilmar, ſtehenbleiben

und das Schellchen genau betrachtend. „Hier haben
e ſchon einen großartigen Schritt nach vorwärts getan.

enn mit dieſer Schelle haben wir zwei unumſtößliche
Beweiſe die verſchwundene Lo war zweifellos während

Zeit ihrer Abweſenheit hier. Wie aber konnte ſie
erherkommen? Nur, wenn die geheime Tür für einen

ent geöffnet war. Wir kommen meiner anfänglichen
exmutung immer näher; die graue Frau war keine keine Sinnestäuſchung, ſie war ein Menſch von
fleiſch und Blut wie wir. Und ſie kannte dieſes Ge
eimnis des alten Hauſes. Da haben wir die dritte

on in dieſem n Erſt wollte ich ja nicht an ſie
hie Wer hier ſind Umſtände vorhanden, die ſchone heeher e e ende vorbanden die ſchon

Er unterbrach ſich und ging weiter. Die Schritte
der beiden ſchweigenden Männer hallten ſeltſam in dem
engen Raum nach. Die dumpfe Luft machte Kurt Kopf
r Pulſe hämmerten. Jn den Schläfen tobte
a ut.Der Gang zog ſich allmählich nach aufwärts, hier und

da von Stufen unterbrochen. Den beiden Männern erſchien
der Weg unendlich lang. Das flackernde Licht der Kerze
erhellte immer nur einen ganz kleinen Raum und ſie gingen
äußerſt langſam, Schritt für Schritt, um nicht irgendein
Detail zu überſehen

Ganz unvermittelt aber machte Wilmar einen Satz
nach vorn, ſo daß er faſt in die Knie brach. Mit einem
unterdrückten Ausruf höchſter Kberraſchung raffte er etwas
Graues, Faltiges vom Boden auf. Triumphierend
ſchwenkte er es hin und her.

„Das Gewand der grauen Frau!“ rief er aufgeregt.
Hier liegt es! Jedenfalls wurde es haſtig abgeſtreift beider Rückkehr, um nicht zum Verräter zu werden! Hier

konnte es lange modern und ſchließlich zu Staub zerfallen
Es iſt ja ohnehin ſchon dünn und leicht wie Zunder!
Sehen Sie nür, dieſes eigenartige Gewebe, dieſer ſonder
bare Schnitt! Die Kapuze, die Armel! Das muß ja ein
Gewand aus UrUrGroßmutters Zeit her ſein! Und hier

bitte! Was haben wir hier?“
Mit einem ſchnellen Griff hatte er einen ſchimmernden

Gegenſtand, welcher unweit des Kleides lag, vom Boden
genommen. Er war, wie beide Männer ſofort ſahen, ein
gleichgearbeiteter Schlüſſel, wie der, den Kurt in der Lade
ſeines Urgroßvaters gefunden hatte. Zu allem Kber

uſſe hing auch an dieſem ein kleines Elfenbeinblättchen.
Zweiter Schlüſſel“ ſtand darauf mit halbvergilbter

Schrift. Dr. Wilmar hatte alle ſeine ſonſtige ſchöne Ruhe
und Kaltblütigkeit verloren.

„Lieber Gerhard“, rief er, „dieſe Geſchichte iſt un
glaublich! Einfach noch nicht dageweſent Die ganze Sache
wächſt mir über den Kopf. Aber was fällt Jhnen denn
eigentlich noch ſo auf an dem Geſpenſterkleid? Sie
ſtudieren es ja förmlich! Mein Beſter, dazu ſehlt mir
jetzt die Geduld und auch alle Ruhe! Kommen Sie raſch
Wir müſſen wiſſen, wo dieſer Gang mündetl Und wenn
ich nicht irre, hat er bald ein Ende. Hier! Fallen Sie
nicht! Helfen Sie mir lieber, das Gewand ordentlich über
den Arm zu ſchlagen! Und nun weiter! Weiter!“

Der ganze Mann war in einer unerhörten Auf
regung. Er beachtete Kurt Gerhard nicht weiter und
merkte auch nicht den ſonderbaren Blick, mit dem dieſer
immer wieder eitie Stelle an dem Saum des grauen
Kleides ſtreifte. Dort hing etwas, ein kleines Büſchel
trockner Blumen. Als ein ſcharfer Strahl der Kerzen
flamme gerade darauf fiel, ſchimmerten ſie in bräunlichem
Rot zu ihm herüber. Mit einem großen Schritt war er
neben dem Voraneilenden. Schon hatte ſeine Hand beinahe
die Stelle erreicht. Da drehte Wilmar den Kopf.

„Jch bitte Sie“, ſagte er nervös und zog das graue
Gewebe feſter zuſammen, ſo daß das kleine Blütenbüſchel
Kurts Augen entſchwand. Ich bitte Sie, laſſen Sie
jetzt alles Detail! Das kommt ſchon noch! Aber da vor
uns haben wir ſchon das Ende des Ganges. Ich ſehe
hereits einen winzigen Punkt durch welchen es licht

hereinſchimmert. Ein uitgiger Punkt, und doch wette ich
daß es die Stelle iſt, wo man den Schlüſſel einſteckt. So,
nun noch hier dieſe beiden Stufen noch dieſe paar
Schritte. Wir werden gleich am Ziele ſein, lieber Gerhard.
Sofort ſofort

Mit einer ungeſtümen Haſt ſteckte er den Schlüſſel in
das kleine Loch. Ein feſter Druck gegen die Wand
dann drehte ſich dieſelbe langſam, vollſtändig geräuſchlos
nach dem Außenraum, wie eine wirkliche Tür. Mit einem
Jubelruf ſprang der Doktor aus dem engen Gang hinaus
in einen grotzen, ſchönen Raum

„Herrgott, Gerhard das iſt ſag das iſt wirklich
und wahrhaſtig das Zimmer Jhrer Mutter!“ rief er im
Ton des höchſten Erſtaunens Seine Augen irrten von
Möbel zu Möbel. Ein Zug von Entſeßen und ziemlichen
Grauens trat in ſein Antlitz

Raſch wendete er ſich um.
Aber mit Kurt Gerhard war in dieſem Augenblick

nicht zu ſprechen, das ſah der ſcharfe Menſchenbeobachter
ſofort. Der unge Mann lehnte, ſchwer atmend, an der
Wand und ſah mit verſtörten Blicken um ſich.

„Sprechen Sie nicht“, ſtieß er kurz hervor. „Kein
Wort Doktor! Keinen Verdacht! Jch dulde es nicht!“

Wilmar faßte nach ſeiner kalten Hand.
„Kommen Sie zurück“, ſagte er faſt befehlend. „Wir

müſſen wieder durch den Gang, denn die Tür dort iſt ver
ſchloſſen. Raſch Sie haben keine Kraft mehr zu ver
geuden.“

Neubestellungen
auf den

„Wöchentichen Anzeiger“
fär KVeuchern und Umgegend

werden von allen Poſtanſtalten, Land
briefträgern, unſeren Austrägern und der
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung jederzeit

entgegengenvmmen.

Forte zung folgt.
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daher

wirkſamſtes Jnſertions-Organ.
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